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Schreibebrlef des Barons von Ilixhaulen.
An Jeneralanzeijer!

Lieber Freund ! Was jibts Neues Var Paris ? Meine na¬
türlich Bäderstadt , Klein -Paris ; haben ja jetzt tadelloses Früh¬
lingswetter , so recht jeschaffen für Ausflüge in Umjegend ; erst
jestern charmante Tour nach Jägerhaus in Taunus jemacht,
ordentlich aufjelebt , daß wieder mal Stadt im Rücken hatte.
Jewiß . unsereins kann sich's ja auch so jemütlich machen , jeht
mir aber auch wie jewisser Verseschmied mal orakelte , „daß
nichts schwerer zu ertragen sei, wie ne janze Reihe juter Tage " ;
doch eijentlich Mumpitz , finde mich janz vortrefflich mit ab;
zudem fehlts ja auch nicht an Abwechselung . Dieser Tage erst
das jrandiose Künstlerfest in Provisorium mitjemacht , amü¬
siert wie 'n junger Herrjott ; war aber auch jar nicht anders zu
erwarten ; mal richtige Haute vaulee beisammen jewesen ; Jde»
mit Luftschiff und Reise nach Nordpol , Abstecher nach Mars
originell , Künstler nur hervorragendes jeboten , Erfolg in pe¬
kuniärer Hinsicht jeradezu jlänzend ; darf Einem nur nich auf
xaar Jronen ankommen , kann diese bei solchen Jelegenheiten
spielend loswerden : doch nich schlimm , wenn nur jutem Zweck

damit jedient ist ; l 'argent muß unter Leute kommen und jlück-
sich zu schätzen, wer jenügend von Zeug hat , wozu meine Hoch-
vohljeboren selbstredend an erster Stelle zähle . Will nur mal
sehen, wie Freitag Jeschichte im Rathause abläuft ; werden be¬
kanntlich weitere 200000 Emm jesordert für Millionenbau,
vorbehaltlich Vorlage der Jesamtabrechnung ; unsere kühnsten
Erwartungen sind übertroffen , hätte jewiß niemand jeahnt , daß
uns Kurhaus so schwer auf den Stadtsäckel jinge , dabei Rede
noch von projektierten eisernen Orchestern , Schmerzenskind
Bedienungskammer für Leuchtfontaine , Majolikaschmuck usw.
Thiersch, halt ein mit Deinem Sejen ; staube aber bestimmt,
daß Professor aus München so leicht nichts mehr in Bäder¬
stadt bauen wird . Hatte mich sojar im Stillen jefreut , daß
endlich zoologischer Jarten hier zustande kommt , mißliche Fi¬
nanzlage wird Jeschichte nich fördern ; hätte sofort seltene Hirsch¬
arten pp., exotische Papageien und sonstiges Jetier zur Ver>

füjung jestellt , bin überhaupt nächst meiner Passion als je-
dienter Militär leidenschaftlicher Tierfreund , verspreche mir
sehr viel davon , wenn zustande kommt ; jibt auch Hauptan¬
ziehungspunkt für militärfromme Köchinnen , Kindermamsells
und wie alle Femminis noch alle heißen ; haben doch fast alle
zweierlei Tuch als Bräutijam und sollte mich freuen , wenn noch
mehr Militär nach Bäderstadt kommt um Nachfrage zu jenügen.
Dienstbotennot verschwindet rapid , halten länger aus auf
Dienststellen , ergo ist Zoologischer berufen , soziale Dienstboten¬
frage jünstig zu lösen ; werde doch mal demnächst mit Rejierung
darüber verhandeln , was andere können muß hier auch möglich
sein.

Auch was von Fremdenverkehrsbureau vernommen : Ka¬
merad von Hey 'l in Anrejung jebracht , wäre nich zu verachten,
Kurverein überhaupt sehr tätig , habe Absicht , wenn anjängig,
mich als Mitjlied aufnehmen zu lassen ; kann da öfters mein
Licht leuchten lassen und jesunde Pläne und Ansichten verbrei¬
ten ; Zst auch mit anderen Projekten sehr eng verbunden , die -
Zwecke der Kur dienen , lejen sich immer mächtig für neue An-
rejungen ins Zeug . Trotz aller Mühe will doch nich jelingen,
daß Volksbadchaus , Bahn nach Vorstadt Bierstadt u. a. m.
endlich Anfang jemacht wird ; von Jriegerdenkmal mal jelesen,
daß Platz von Nerotalanlagen jesichert ist , demnächst Arbeiten
bejinnen werden und Sedanstag Einweihung stattfinden soll.
Muß wieder mal in Rathaus Kunstausstellung pflichtjemäß ^be¬
wundern , es jeht nichts über Kunst ; fragte deshalb dieser Tage
mal per Telephon an , ob janzen Tag jeöffnet sei ! Na , habe bis¬
chen schnarrende Stimme , Ausdrucksweise erinnert noch viel an
Kommandoton , Verbindung bischen lange jedauert , mal nach
Ursache jefragt , ebenso kurze Antwort erhalten , mir diesen Ton
selbstredend verbeten , eins schickt sich nich für alle ; wird jroßc
Augen jemacht haben bezw . Ohren , als ihn andonnerte , das
können Sie mir auch in anderem Ton sagen , verbitie mir das,
jehe von dem Standpunkt aus , daß meine Ansicht allein rich¬
tige ist.

Bester Freund , haben Sie auch jöttliche Rita jesehen?
Einfach unübertreffbar ; ja , das nenne noch Kunst , janz be-
jeistert davon , schade, daß man Signora nich öfters haben kann;
sojar Frau Jemahlin Lilly mir Vorwurf jemacht , daß nur Au¬
gen für Sacchetto jehabt habe , was doch jewiß viel heißen will;
wäre imstande , mich von Jemahlin scheiden zu lassen , um mein
Herz Rita vor Füßchen lejen zu können , jeht aber nich jut , so
lange noch Schwiejerpapa aus Klemme helfen muß ; jebe Idee
noch nich auf , weiß immer noch nich , was mal ausführe : ist ja
doch an Tagesordnung in modernem Zeitalter , Ehe auf Lebens¬
zeit etwas prosaisch , sojar Tosellis janz meiner Meinung ; Frau
Lilly Plagt Eifersucht , jönnt mir meine Extravajanzen nich
mehr so wie früher : bei mir nich anjebracht , soll doch froh sein,
daß sie aus ihrer Plebejerhaftigkeit zur Baronin erhoben habe,
habe mich viel zu billig losjeschlagen in Berjleich zu amerika¬
nischen Dollarprinzessinnen.

Muß aber für heute schließen , paar Billetdou ; zu schreiben,
sonstige eilige Korrespondenz zu erledigen.

Jrüße Sie vielmals
Ihr Baron Otto von Nixhausen.
Ritterjutsbcsitzer in Ostpreußen.

* Wiesbaden , 27. März 1908.

* Internationale Hunde -Ausstellung Frankfurt a . M . Zu
der am Sonntag , 29 . März in der Landwirtschaftl . Halle statt¬
findenden Hunde -Ausstellung sind 813 Hunde gemeldet . Am
stärksten vertreten sind folgende Rassen : Dachshunde 127, St.
Bernhardshunde 65 , Dobermänner 55 , deutsche Schäferhunde 59,
Boxer 50 , Foxterrier 42 , Jagdhunde 85 und Schoßhunde 85.
Es dürfte sich lohnen , die Ausstellung zu besuchen , da bekannt¬
lich diese Veranstaltungen in Frankfurt in sportlicher Bezieh-
ung gut geleitet werden . Auch von Wiesbaden sind eine grö¬
ßere Anzahl von Hunden gemeldet , -die vorwiegend von Mit¬
gliedern des „Verein Hnndesport " gestellt werdxn . Der Ver-
ein hat sich in einem Schreiben an die Bahnverwaltung ge¬
wandt und gebeten , den passenden Zug 6,49 mit genügend Ab¬
teilungen „Für Reisende mit Hunden " zu versehen , damit den
Ausstellern in dieser Beziehung Rechnung getragen ist.

* Das 3. Konzert des Wiesbadener Lehrer-Gesangvereins
findet heute Freitag , 27 . März , abends 8 Nhr , im großen
Saale des Kasinos unter gefl . Mitwirkung von Frau Klars
S ch rö d e r » K a m i n 8 k y und des Herrn Hugo Maxinc-
s a k, Kgl . Kammermusiker van hier , statt . Zur Wiedergabe ge¬
langen diesmal außer 2 Nummern des Männerchors haupt¬
sächlich Kompositionen für gemischten und Frauenchor und
zwar von I . S . Bach <2 Choralsätzej , die berühmten Gesänge
für Frauenchor vp . 17 mit Begleitung von 2 Hörnern und
Harfe von Brahms , die schwierige „Traumsommernacht " von
Thuille für 4stimmigen Frauenchor , Solo , Violine und Harfe,
sowie 2 Volkslieder von I . Brahms für gemischten Chor . Frau
Schröder -Kaminsky singt Lieder von Schumann , Brahms und
Spangenberg ; Herr Masincsak hat 2 Harfensoli übernommen.
Das Konzert steht unter der Leitung des Herrn Kgl . Musik-
direktors H . Spangenberg.

* Wettschreibcn in der Stenographieschule (Lehrstraße 10).
Freitag , 27. März , abends 9 Uhr anfangend , findet für Be-
sucher der Stenographieschule (auch Vereinsmitglieder ! aller
Diktatabteilungen ein Wettschreiben statt . Das Wettschreiben
im Stolze 'schen Stenogr .-Verein sE . S .) wird Mittwoch , den
1. April im Vereinslokal „Westendhof " abgehalten.

SunfichrSeife
bildet einen vollkommenen Ersatz für die Rasenbleiche und macht schädliche
Zutaten und scharfe Waschmittel überflüssig . Blütenweisse Reinheit und
köstliche Frische der Wäsche entzücken die Herzen aller Hausfrauen , welche
nur allein Sunlichl ’ Seife verwenden . Man weise Nachahmungen zurück!
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wie sehen die Engel aus?
OI malt die Engel nicht mit gold'nen Locken
Und nicht mit kindergleichcm Angesicht  —
Das  sind die wahren , guten Engel nicht,
Die uns im Erdenleben treu begleiten.
Die liebevoll, geduldig mit uns leiden
Und still nur lächeln, wenn wir glücklich sind;
Die uns're Schmerzen tröstend, helfend lindern.
Die die Gefahr uns zeigen, die uns hindern.
Dem Abgrund zuzueilen, wenn wir blind.
OI malt sie nicht mit reichen, goldnen Locken!
Von schlichtem, anspruchslosem S i l b e r h a a r
Umrahmt das milde Antlitz, stellt sie dar.
So sehn die Engel aus , die einzig wahren,
Die Gott uns gab, damit wir es erfahren,
Wie er voll Liebe stets für uns bckdacht.
Wer diese Engel sind? — Leicht ist's zu raten!
Wer kennt nicht alle ihre Wundertaten,
Dem seiner Mutter Liebe  je gelacht!?

Herren, die heiraten wollen.
Zwei Frauenbriefe.

„Vermögen erwünscht."
Da ich selbst noch ledig bin und auch schon den Wunsch

hatte , mich zu verheiraten , schrieb eine Dame im „B. 8 .",
nahm ich in letzter Zeit häufig die Zeitung zur Hand , um
zu sehen, ob in den Heiratsannoncen etwas für mich passen-
des wäre. O . es gibt sehr viele Herren , welche, wie es oft-
mals heißt, „da es ihnen an Damenbekanntschaft fehlt , auf
diesem nicht mehr ungewöhnlichen Wege" sich ihre Ehefvau
suchen. Es waren auch viele Annoncen darunter , auf wel- I
che ich wohl gern geschrieben hätte, die Eigenschaften, welche
verlangt wurden , „ehrenwert , liebevoll, wirtschaftlich" usw.
besitze ich auch, aber eine, die regelmäßig verlangt wird,
fehlt mir gänzlich, denn ich habe kein „Vermögen". So wie
es mir geht, lvwb es sicherlich vielen anderen auch gehen.
Ich weiß nur nicht, wo die vielen armen Mädchen bleiben
sollen? Sollen Liefe alle alte Jungfern werden? Eigent-
lich ist es doch von den Herren ein unbilliges Verlangen,
daß sie stets die Bedingungen stellen, „die Damen sollen
Geld haben". Ja , wo sollen denn die Damen das Geld
herbekommen?

In die Wiege wird es nicht allen gelegt, schließlich
kann man den Eltern später nicht zum Vorwurf machen,
wenn sie für die Töchter nicht genügend Geld sparen, um
dem künftigen Gatten eine gute Aussteuer und noch ein
paar Tausend Märkerchen in bar mitzubringen , denn in
einer Familie , wo Knaben und Mädchen sind, kostet die Er-
ziehung des Knaben wohl bedeutend mehr ; so wird denn

alles an den Knaben gewendet und dvs Mädchen hat das
Nachsehen. Soll solch armer Wurm nun sitzen bleiben?
Schließlich ist es ja auch der Beruf einer jeden Frau , zu her-
raten , und eine jede sehnt sich wohl danach, ein eigenes
Heim zu besitzen, in welchem sie schalten und walten und
ihrem Gatten das Zuhause so gemütlich wie nur irgend
möglich machen kann. .

Sehr zu bedauern ist es, d'aß die Liebe der modernen
Herren fast ausschließlich durch das Portemonnaie geht;
was nützt es nun einem Herrn , wenn er eine Frau heiratet
mit einem Vermögen von 10 000 JL ? Eine solche Fraw
stellt auch Ansprüche, da muß ein Dienstniädchen sein, ein
großes Haus gemacht werden usw. usw., so daß mancher
Mann sagen wird : „10000 JL  hat meine Frau mit in dre
Ehe gebracht, aber für 20 000 JL  macht sie Ansprüche."

Viele Herren, die selbst schon ein großes Vermögen be-
sitzen, verlangen auch, daß ihre zukünstige Frau Vermögen
hat , welches, wie es "immer heißt, „sicher gestellt wird". Wa-
rum macht ein solcher Mann nicht lieber ein armes Mädchen
glücklich, welche auch gebildet sein kann und sicher einen
edel denkenden Mann mehr lieben wird , als ein reiches
Mädchen, welches sich bei jedem Verehrer , der sich ihr nahst
sagen muß : er liebt nicht niich, er liebt mein Geld ! ^ ch
möchte einmal sehen, ob die Herren , welche jetzt nur nach
Geld heiraten , später , wenn sie selbst einmal heirvtsfahrge
Töchter haben werden, dieselben immer mit einem Vermö¬
gen von so und so vielen Tausenden ausstatten können? !
Wenn die vielen Geldheiraten nicht wären , gäbe es sicher
viel weniger unglückliche Ehen, als es jetzt gibt . Ich möchte
allen heiratslustigen Herren einpfehlen : „Nehmt euch eine
tüchtige, gute Hausfrau , die etwas von der Wirtschaft ver-
steht, euch auch im eigenen Heim geistige Genüsse bieten
kann mit der ihr über alles sprechen könnt, und ihr werdet
zehnmal glücklicher sein als viele andere , die wohl einen
Geldsack, oft aber ein Strohköpfchen heiraten ."

Eine für viele,
*

Eine andere Dame  antwortet darauf folgendes:
Die Dame , die den vorigen Aufsatz geschrieben hat , hat

sicherlich in manchen Punkten nicht unrecht, -doch möchte ich
sie als gebildetes Mädchen ohne Vermögen fragen , ob sie
bei den heutigen teuren Zeiten einen vermögenslosen Mann
heiraten möchte. Die Einsenderin selbst mag ja so selbst-
los sein und auf Theater , Konzerte , überhaupt aus Ver-
gnügungen verzichten, aber alle armen Mädchen denken
nicht so, im Gegenteil , sie fangen , wenn sie verheiratet sind,
erst an . Ansprüche zu stellen! Die Einsenderin meinst Her-
ren die selbst ein großes Vermögen haben, brauchten nicht
auf ' Geld zu sehen und sollten lieber ein armes Mädchen
heimführen . .

Ein Mann , welcher Geld hat , hat aber auch die An-
nehmlichkeitcn dadurch kennen gelernt , stellt seine Ansprü-
che ans Leben und hat auch einsehen gelernt , was es kostet;
da ist es ihm kaum zu verdenken, wenn er bei einer eben-
tuellen Umschau unter den Töchtern des Landes solche 'be¬
vorzugt , die ihm etwas mitbringen . Die Verfasserin meint
auch, ein armes Mädchen werde den Mann viel mehr lie-



Bett,  wie ein  reiches . Das ist nicht meine Meinung ; denn
ein  armes Mädchen, das meistens gezwungen ist, den Kampf
ums Dasein zu führen, lernt dabei auch Männer kennen,
'die ihre Sympathie , vielleicht auch ihre Liebe erregen ; es
zersplittert sich dadurch leicht die Gefühle ; das reiche Mäd¬
chen jedoch, >das 'die Männer kaum näher kennen lernt , urn
Vergleiche stellen zu können, spart ihre Liebe auf für den
einen, der da- kommen soll, natürlich einer in „gesicherter
Position ", und ob dann das reiche Mädchen den Mann nicht
mehr liebt , als das arme Mädchen, möchte ich dahingestellt
sein lassen!

Die Verfasserin meint, es gäbe weniger unglückliche
Ehen, wenn die modernen Herren nicht so ausschließlich des
Portemonnaies wegen heiraten würden ; glaubt die Dame
denn, daß die Ehen, die mit armen Mädchen geschlossen
werden, darum auch bestimmt glücklicher ansfallen ? Es
gibt doch genug direkte Liebssehen, die zum Schluß — ge»
Mieden werden ! Und auf das Mitleid 'der Einsenderin
mit den armen reichen Mädchen, die sich bei jedem Verehrer
sagen müssen: „Er liebt nicht mich, sondern mein Geld ",
kann man erwidern , daß auch sehr oft die „Strohköpfchen",
die den „Geldsack haben ", so viel Geist besitzen, um das
herauszufinden . Und dann soll es ja auch „arme Mädchen"
geben, die den „reichen Mann " nur des Geldes wegen hei»
raten . Auch eine für viele.

_3fe_

Wiesbaden im Luftschiff.
Widmungen von Jrauenhand.

An den Beiträgen für die Damenspende des Künstler-
bestes im „Paulinenschlößchen" war die Damenwelt stark
beteiligt . Hier folgt eine Vlumenlese von eingetragenen
Widnmngen von Frauenhnnd aus der Damenspende, mit
der alle Festteilnehmerinnen erfreut wurden . Mögen die
Sinnsprüche eine Erinnerung an das glänzende Fest blei»
bcn, das im Zeichen des modernen Luftschiffes stand.

„Im Herzen steckt der Mensch, nich« in Kopse!"
Nuscha Bi . tze - Beermann.

Wohl besser ist's , ohn' Anerkennung leben,
Und durch Verdienst des Höchsten Wert zu sein,

' Als unverdient zum Höchsten sich erheben,
Groß vor der Welt und vor sich selber klein.

Luise Schröter.
Das Luftschiff und — der Künstler haben nur in der

Freiheit den höchsten Flug.
Frida Eichelsheim.

f Kunst ist Leben —t
Leben ist Kunst.

Martha Leffler - Burckard.
In den Augen liegt das Herz, —
In der Stimme die Seele!

' Louise Müller - Weiß.
Kannst du nicht allen gefallen durch deine Tat und dein

Kunstwerk:
Mach' es wenigen recht; vielen gefallen ist schlimm.

E v y Peter.
Wer ein hohes Ziel durch eig'ne Kraft und Talent er»

reicht hat , ist darauf nicht so stolz wie Jemand , der es mit
Hilfe anderer erreichte.

Hildegard Salzmann,
lieber den Wolken ist der Himmel immer blau.

B r i g i t E n g e l l.
Hält ' ich ein Lustschifslein,
Ich flög' in den Himmel 'nein
Und spielt ' dem Engelchor
'ne wunderschöne Rolle vor.

Sophie B r a u n - G rosse  r.
Es lohnt sich nur zu lieben, nicht zu hassen.

Nell y Schlar - Brodmann.
Das Leben ist wie ein Luftschiff — nur nicht lenkbar!

A n n i H a n s - Z o e p f f e l.
Musik ist mein Leben.

) Adele Krä  m e r. .
Das Schöne mit Verständnis Pflegen
Erheitert und gereicht zum Segen.

' , Annetta Balbo.
Des Mimen Loos — wie oft wird 's überschätzt!

Sein Sieg — sehr schwer, — gilt nur im Augenblick,
Und mitleidlos zwingt jeder neue Tag
Ihn auch in neuen Kampf zurück.

Frieda Eichelsheim.
Nun sich das Reich der Luft erschließt.
Brauch' keinen Aevger ich bewahren —
Jetzt frag ' ich, wenn mich was verdrießt:
„Ist 's nicht um in die Luft zu fahren ?"

Ein luftiger Gedanke von
^ ' Auguste Santen.

Auf, schlachtet und bratet die Feinde,
Verzehrt sie beim fröhlichen Mahl!

Ina S chw a r tz.

Ein Herz, das ganz dein eigen ist,
Und war 's das Letzte auf der Erden,
Behüt ' es treu , zu jeder Frist

Kann dir das Schlimmste werden!
Ss lang ein Herz für dich entbrennt,

Laß alle Teufel dich hassen,
Nur der kein Herz sein eigen nennt,
Nur der ist gottverlassen!

Marie RodiuS - DopPelbauer.
Des Künstlers Leben gleicht der Welle,
Vom Sturm bald auf, bald M getrieben.
Das Leiden wird bei ihm zur Quelle
Des Ruhms , ist ihm Erinn 'rnng nur geblieben.

Rosa Poppe«

Jedem redlichen Bemüh 'n,
Sei Beharrlichkeit verueh 'n.

Bertha v. Kornatzki.
- © -

&ür den Umzug.
Für den Umzug gibt es mancherlei praktische Winke;

es wird ernstlich erwogen, ob sich Papier oder Heu am be¬
sten zum Einpacken des Porzellans eignet und gmlail Rat
erteilt , welche Gegenstände zuerst und wie sie am praktisch¬
ste!! einzupacken sind! Darüber hinaus wollen nun die
nachstehenden Ratschläge Anweisungen geben. — ©o hat
gewiß schon manche Frau äug erlich empfunden, daß auf dem
schön gestrichenen neuen Fußboden die Möbel, h«mpts«chlich



die Füße derselben , sich gar so grau und fleckig abheben;
man sieht deutlich die Spuren des gewöhnlich beim Wischen
des Fußbodens angeschlagenen Schrubbers o>der der Scheu¬
erbürste an den Stuhl - und Tischbeinen , was in der alten
Wohnung , wo der Schrank oder die Kommode vielleicht in
einer dunklen Ecke gestanden haben , kaum bemerkt wurde.
Für die glatten Flächen gibt es Poliermittel , man kann sie
mit Petroleum überwischen , mit Wolllappen blank reiben
und dergleichen mehr ! Aber hier ist der verschnörkelte , ge¬
drehte Fuß des Klavierstuhles , die gedrechselten Beine ver¬
schiedener Tischchen, des Notenständers , Bambusstühle,
Blumentisches usw .' — Um allen diesen Gegenständen den
Glanz der Neuheit wieder zu geben , genügt ein Fläschchen
mit braunem Lack (für 40—50 4 ) , nebst einem weichen,
breiten Haarpinsel . Das Beste ist dabei , daß man die Ar-
beit selbst ausführen kann und keine Handwerker dazu
braucht . Bei d>r Arbeit , die aus einmaligem leichtem
Ueberpinseln besteht — stellt man die Sachen auf Zeitungs¬
papier , daß der Fußboden oder Tisch keine Flecken be¬
kommt . Wer es probiert , wird überrascht sein über den Er¬
folg dieses einfachen Mittels . — Alle geschnitzten Sachen,
wie Etageren , Handtuchhalter , Verzierungen der Polster¬
möbel usw . können dem gleichen Verschönerungsprozeß un¬
terworfen werden , der auch zugleich ihre längere Haltbar¬
keit sichert. Sogar Holzwürmer hält der Lacküberzug ab!
Stühle , aus Weiden und Rohr geflochten , streicht man mit
Oelfarbe (grün oder rot ) und überzieht sie mit farblosem
Lack. — Gardinenstangen lackiert man erst mit braunem
Llack und zieht dann die Ränder beliebig mit Goldbronze
nach ; gleiche Bronce verhilft auch einem blind gewordenen
Spiegelrahmen wieder zu neuen Ehren . — Die aus Eisen¬
guß bestehenden Glieder der Hängelampe malt man mit
bunten Emaillefarben , nachdem Staub und Petroleumflecke
mit Sandseife abgewaschen sind , hier und da mit Gold - oder
griiner Bronze . — Diese an sich so einfachen Arbeiten ver¬
helfen der ganzen Einrichtung zu besserem Ansehen.

A. H.
- * -

Das Mulein unter den Stadtvätern.
Eine stürmische Sitzung.

In der letzten Sitzung der Stadtväter von Kreuznach
kam es zu einer eigenartigen Debatte über den Neubau
einer Höheren Mädchenschule.  Neben dem Bürger¬
meister Kirschstein hatte als Sachverständige die Direktorin
der städtischen Höheren Töchterschule in Kreuznach , Fräu¬
lein Hilger,  Platz genommen . Das gab dem Stadt¬
verordneten Eccardt einen Stich durchs Herz . Er schwang
sich zu folgender Rede auf:

Ich inöchte nur den Herrn Bürgermeister vor der Ver¬
sammlung fragen , ob es S i t t e u n d r e cht ist , daß Fräu¬
lein Hilger hier bei den Verhandlungen in unserer Mitte
anwesend ist. Ich bewundere  den Mut der Dame und
erkenne gerne ihre vielen Vorzüge an , aber daß sie hier in
unsere Stadtratssitzungen kommt , geht denn doch zu weit.
Draußen werden wir schon als Hansnarren  hinge¬
stellt , daß wir uns bas gefallen lassen . Ich betone , >datz ich
Fräulein Hilger über alles schätze, aber hier gehört sie nicht
hin.

Bürgermeister:  Ich habe schon früher erklärt,
daß die Verwaltung das Recht hat , zu ihrer Unterstützung
und zur Erläuterung von Fachfragen städtische Beamte zu¬
zuziehen.

Stadtverordneter Georg Rothhaar:  Ich bin dersel¬
ben Ansicht wie Herr Eccardt . Fräulein Hilger war doch
schon einmal in unserer Sitzung , da brauchen wir sie doch
jetzt nicht mehr . Ihre Anwesenheit ist nicht zulässig , die
Stadtverordneten wissen selbst,  was sie zu tun und zu
lassen haben . Die großartigen Projekte  und
Pläne von Fräulein Hilger  kosten uns zu viel Geld,
sie sind nicht durchführbar.

Bürgermeister:  Fräulein Hilger ist auf meine
Veranlassung hier . Ihr Widerspruch läuft als « auf einen
Protest gegen meine Geschäftsführung hinaus , den dürfen
Sie jedoch erst zu Ende der Sitzung anbringen . Wenn Sie
zu einer Sache sprechen wollen , müssen Sie zwei Tage vor
der Sitzung den Antrag stellen . Es bleibt Ihnen nur übrig.

zu sagen , daß Sie in diesem Falle nicht verhandeln wollen,
dann muß Vertagung eintreten.

Stadtv . Eccardt:  Anfangs war uns hie Teilnahme
von Fräulein Hilger recht angenehm , wenn das aber „ad
deflnitum " so sortgehen soll, machen sich die Stadtverord¬
neten durch ihre Duldsamkeit geradezu lächerlich.
Fräulein Hilger hat sich als eine recht streitbare Dame er¬
wiesen , die weiß , was sie will , und die Zeitungen und alles
aufbretet , um die Schule nach dem Bühl zu bringen . Wir
24 Stadtverordnete haben nicht nötig , uns das gefallen zu
lassen . Es mag sein , daß wir mit unserem Protest die
Form nicht gewahrt haben , in der Sache haben wir aber
recht.

Der städtische Beigeordnete Geheimrat Dr . Engel-
m a n n vertrat demgegenüber den vernünftigen Stand¬
punkt , daß man Sachverständige hören müsse, gleichgültig,
ob sie männlichen oder weiblichen Geschlechtes seien . „Wir
sind doch über die Zeiten hinaus , wo man sich aus kleinlicher
Eitelkeit und Egoismus sträubte , von einer Frau  einen
Rat anzunehmen.  Besonders von einer Frau , die
ein städtisches Institut leitet , dürfen wir das , ohne uns et¬
was zu vergeben ."

Die StaRväter von Kreuznach haben sich jedenfalls
durch ihren Protest in ein sonderbares Licht gesetzt.

. ■- ®-
Der Heroismus einer Mutter.

Eine erschütternde Episode von dem furchtbaren Brande
in der Schule in Cleveland schildert ein Augenzeuge der Ka¬
tastrophe in 'der Ncwyorker World . Als die Kinder die
Flammen sahen , bmch bekanntlich eine Panik unter ihnen
aus , sie drängten alle zur Tür , die unglücklicherweise nach
innen aufging und infolgedessen nicht mehr geöffnet werden
konnte . Alle Bemühungen blieben fruchtlos , die entsetzte
Schar preßte gegen »die Tür und draußen stand die Menge
und mußte idas Gräßliche mit ansehen , ohne helfen zu kön¬
nen . Mrs . John Phillis , die in 'der Nähe der SKnle
wohnte , war sofort herbeigeeilt und unter der Schar der
unglücklichen Kleinen , die hinter der Tür zusammengepretzt
war , gewahrte sie das Gesicht ihrer fünfzehnjährigen Toch¬
ter Jennie . Vor der Tür hatten Freiwillige eine Posten¬
kette gebildet , allein die verzweifelte Mutter bahnte sich
einen Weg und stürzte in den Torgang . „Komm , Jennie,
komm !" „Ich kann nicht , Mutter , o helfe mir 'doch!"
Durch die schmalen^ Glasfüllungen streckte die Mutter die
Hand hinein , es gelang ihr , die Arme der Tochter zu erfas¬
sen. Aber umsonst , es war unmöglich , das Kind aus dev
eng zusammengekeilten Müsse herauszuziehen . Die Mut¬
ter bat um Beistand , ein Mann half ihr , aber alles war ver¬
gebens . „Es geht nicht , Mutter " , sagte das Mädchen , „ich
soll sterben ". Die Mutter hielt die Hand der Tochter und
einige Minuten lang sprachen sie noch miteinander . Dann
schlugen 'die Flammen über die Köpfe der Kinder herüber
und hüllten alles in Rauch und Lohe . Das Haar des Mäd¬
chens ging in Flammen auf . Die Mutter streckte die Hand
in die Mammen und wehrte die Glut von dem Haupte ihres
Lieblings , solange sie konnte . „O danke , Mutter " , flüsterte
das sterdende Kind . Es waren seine letzten Worte . Man
riß die Mutter zurück von Hen Fliammen . Ihre Hand war
bis auf den Knochen verbrannt und fallende Glasscheiben
hatten ihr eine Ader durchschnitten . Man mußte sie fort-
tragen und die Aerzte nahmen sich ihrer an.
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war Grotzmütterchen lehrt.
— Schäden an der Wasserleitung  sind sehe

unangenehm bemerkbar . Leicht wird dadurch eine Sint¬
flut im Kleinen angerichtet , die erhebliche Kosten verur¬
sacht. Durch Aufmerksamkeit ist ihnen vorzubeugen . Bei
eintretender strenger Kälte niuß nämlich der Hauptbahn
sorgfältig verschlossen werden , nachdem zuvor das in den
Röhren befindliche Wasser albgelaufen ist und die Lust für
einen Augenblick Zutritt fand . Ratsam ist es , die Leit,
ungsröhren innerhalb der Häuser zu haben . Ist das aber
nicht der Fall , so schützt man sie durch U mwickeln von!
schlechten Wärmeleitern , wie Stroh , Filz usw . möglichst vor
KcM



— Strohmatten werden mit lauwarmen : Se '.fen-
wasser gut auf beiden Seiten gereinigt . Nachdem sie bei¬
nahe ganz trocken geworden sind, bestreicht man sie strich¬
weise mittelst einer scharfen Bürste mit einer Mischung von
Schellack, der durch Terpentin verdünnt wurde . Die Ar¬
beit trocknet unter den Händen , und die solcherweise behan¬
delten Matten sehen wie neu aus . Aus dem Flur tun sie
noch lange Zeit gute Dienste.

— Das Ausfransender Knopflocher  laßt
sich dadurch leicht verhindern , daß man zweimal mit der
Maschine die Form derselben benäht , ehe man die Knopf¬
löcher einschneidet.

— Zur Reinigung  aller Art schwarzen Stoffes,
besonders von Tuchanzügen hat sich folgende Flüssigkeit be¬
währt : Zu 6 Teilen Benzin fügt man 2 Teile Alkohol und
2 Teile Salmiakspiritus . Dies wird vor jedesmal,gem Ge¬
brauch tüchtig geschüttelt, dann mit einem Schwamm auf-
getragen und gut verrieben . Das Aleckmittel nimmt alle
Fettflecke fort , ohne die Farbe irgendwie anzugrersen . Es
muß , vorsichtshalber, nicht bei offenem Feuer oder Licht ge¬
braucht werden. Schwarze Stoffe lassen sich besonders gut
dadurch reinigen und auffrischen.

— Gemüse von dürren Erbsen.  Man seht
dieselben, nachdem sie sorgfältig ausgesucht sind, mit kal¬
tem Wasser zum Feuer und läßt sie untxr fleißigem Umruh-
ren langsam weichkochen bis die Hülsen sich ablösen; dann
streicht man sie durch ein Sieb oder einen Seiher , macht
von frischem Schmuilz und Mehl ein hellgelbes Einbrcnn,
füllt dasselbe mit den Erbsen auf, verdünnt es mit Flersch-
brühe und kocht das ganze noch eine Viertelstunde.

— Kümmelröllchen.  Man nimmt auf das Nu¬
delbrett z Pfund Mehl , i  Pfund zerbröckelte frische Butter,
1 Ei. etwas Salz und 1 Liqueurgläschen kaltes Wasser.
Diese Masse wird zu einem glatten Teige verarbeitet , dann
dreht man kleine Kügelchen in der Größe einer Haselnuß
und rollt davon fingerlange Stängelchen . Dieselben wer¬
den in Eiweiß und Salz umgedreht , mit Kümmel bestreut
und auf einem mit Mehl bestreuten Blech schön gelb ge¬
backen.

— Käsekuchen (Torte ). In einer Schüssel ver¬
rührt man z Pfund Butter zu Schaum , dann 2 Liter Weich¬
käse (Quark , fein zerrieben dazu, ohne Kümmel) , 6—7 Eier
mit Butter kann auch das Weiße zu Schnee geschlagen wer¬
den ; Zucker nach Geschmack, Korinthen , etwas Salz und 6
Eßlöffel Mehl und in ein wenig Milch aufgelösten Safran,
für 6—10 Pfg ., gut verrührt und auf eine mit Butter be¬
strichene Tortenform hellbraun gebacken.

— Sammet , weichen , wieder hart zu ma -
Ajen . Man nehme einen Teil gestoßenen Gummi arabi-
cum und 4 Teile Tragantgummi , gebe die Mischung in eine
Schüssel, gieße Wasser darauf und lasse es 24 Stunden
stehen. Dann tvuche man einen Schwamni in die Lösung
und bestreiche die linke Seite des Sammets und lasse ihn
trocken werden. ^

— Gesundheitlich ist der April  mrt seinen
Wetterlaunen recht gefürchtet. Indessen ist er nicht so
schlimm, wie er durch die Unvernunft der Menschen gemacht
wird , die sich eben oft zu wenig nach dieser Wetterlaune
richten und ihn, was Kleidung und Heizung anbetrifst,
durchaus und ducchum als Frühlingsmonat ansehen wollen,
ob er's nun gerade ist oder nicht,. Wer in vernünftiger
Weise auf den schnellen Wechsel des Monats Rücksicht
Nimmt, für den bringt der April keine sonderlichen Gefah¬
ren keineswegs größere , als irgend ein anderer Monat.
Aber ganz besonders muß die Jugend behütet werden, die
nur zu leicht geneigt ist, jeden Anlauf zum Frühlingswetter
für vollkommenen Frühling zu nehmen.

— Ein bewährtes Mittel , Teppiche zu
reinigen,  ist das Abreiben mit reinem Schnee. Man
streue Schnee auf den Teppich, lasse ihn wenige Minuten
liegen und kehre ihn dann mit dem Teppichbefen ab. Durch
diese« Verfahren werden besonders Teppiche mit Hellem

' Fond wieder sehr schön. Diese Reinigungsart ist endschre-
den appetitlicher, als die mit Sauerkohl und Teeblattern.
Um Teppiche vor allzu raschem Schmutzen zu bewahren, ist
es gut, sie täglich nach dem Abkehren mit einem eigens hier¬
für bestimmten groben Leinentuche, das man mehrmals in
ganz reines Wasser taucht, abzuwischen.

— Gegen  H e t 1 e r k e i t ist der Gebrauch !des kalten
Wassers innerlich und äußerlich sehr zu empfehlen. Der
Patient trinkt des Morgens während des Ankleidens ein
Glas frrsck)es, klares Wasser, aber nicht auf einmal , auch
muß den ganzen Tag hindurch fortwährend eine kleine
Quantität frisä)es Wasser getrunken werden. Des Abends
vor dem Schlafengehen nimmt der Kranke eine Serviette,
taucht sie in kaltes Wasser, drückt dieselbe aus , faltet sie zu¬
sammen wie ein Halstuch und legt sie sich um den Hals;
eine trockene Serviette wird ebensialls darüber zusammen¬
gefaltet , über die elftere gelegt und befestigt. Alsdann lege
sich der Patient ins Bett und decke sich recht warm zu, um
eine neue Verkältung zu verhüten . Diese Kaltwasserkur
etwa 8 Tage fortgesetzt wird das Uebel sicherlich bejeittgen.

— Heißes Wasser als Heilmittel.  Ein
englischer Arzt schreibt: Geringe Kopfschmerzen Horen bei
gleichzeitiger Appikatton von heißem Wasser auf den Nacken
und die Füße bald auf. Eine in heißes Wasser gebuchte,
raich eingewuttdene Serviette auf den Magen gelegt, wirkt
fast augenblicklich gegen Kolik. Nichts koupiert rascher
eine Lungenkongestion, eine Halsentzündung , oder einen
Rheumatismus mit Heißwasserkompressen. Eine mehrfach
zusammegelegte, in heißes Wasser getauchte und tarn aus-
gewundene Serviette auf die schmerzhafte Stelle gebracht,
bringt bei Zahnschmerzen und Neuralgien rasch Erleich¬
terung . . „ . .

— Personen , welche an Atemnot leiden,
werden eine große Erleichterung empfinden, wenn sie sich
daran gewöhnen, durch einen oben und unten abgeschnitte¬
nen Gänsekiel zu atmen. Das hastige, stoßweise Atemholen
wivd ailf diese Weise spielend in ein regelmäßiges , tiefes
Atemschöpfen übergeleitet . Die Luft wird^wunderbar kühl
der Lunge zugeführt und eine allgemeine Erleichterung tritt
ein. Am fühlbarsten sind die Erfolge beim Treppen - oder
Bergsteigen. . ,, '

— Um Nickelsachen aufzufrischen  stell-
man eine Lösung von 60 Teilen rektifiziertem Spiritus und
1 Teil Schwefelsäure her. In diese Flüssigkeit legt man
die aufzulrischenden Sachen während einer Dauer von 10
bis 16 Sekunden ; ein längeres Darinliegenlassen würde
den Gegenständen schädlich sein. Hierauf taucht man sie in
reines Wasser und spült tüchtig nach, worauf man sie noch
kurze Zeit in gereinigten Spiritus legt. Das Abtrocknen
geschieht mit Sägespähnen öder mit weicher Leinwand . Auf
diese Weise recht sorgfältig behandelt , werden die Stichen
im Aussehen wie neu, auch der Schliff leidet nicht, wie es
der Fall wäre, wenn man die Reinigung mit der Leiderfeile
oder der Bürste bewirken wollte.

— Heilkraft des Eiweiß. ,Für Schnitt - und
Brandwunden gibt es kein schneller heilendes Mittel , als
S'inen Ueberzug mit rohem Eiweiß . Namentlich bei Brand¬
wunden ist es dem Collodium vorzuziehen, hat aber außer¬
dem nach den Vorteil , meist augenblicklichzur Hand zu lein.
Es ist der Zutritt der Luft , welcher Verschlimnierung der
Wunden durch Entzündung herbeiführt ; das schnell trock¬
nende Eiweiß aber bildet eine Haut , durch welche die Ein¬
wirkung der Luft abgeschlossen wird.

— Senfpflaster  werden am besten hergestellt, in¬
dem man Senfmehl mit Eiweiß zu einem Brei mischt. Es
wirkt sehr kräftig , zieht aber niemals die Haut auf.

— Bei Kopfrheumatismus  lege man folgende
Salbe auf dicke Leinwand oder Leder gestrichen, ins Genick:
2 Lot ' Muskatblüt , 2 Lot Muskatnuß . 4 Lot egsbebrwni-
schen Terpentin , 1 Quentel Lautami , 2 Lot Gummi . 2 Lot
Mastir , 2 Lot Weihrauch. 6 Gramm rote Nosenblätter.

monatlich kostet in Stadt und Land der „Wiesbadener
General -Anzeiger «, frei ins Haus gebracht
zuzüglich 10 Pfg . Bringerlohn.

Durch die Post vierteljährlich M 2 .17 ein¬
schliesslich Znstellungsgebühr . _
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